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Kit hoher Conceſſion. 


5 | Bemnel- und Seligen s 


(3 > 5 


von und für 


Schleſien die Lauſitz und d 


Ss. 


ie angrenzenden Provinzen. 


Beiblatt zut Zeitſchrift: SILESIA. 
Dienſtag, den 2. November 


LSA. 
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Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienſtag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 


teljährlich 12 Sgr. 6 Pf. 


gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. 


Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen . von 1 Sgr. die Zeile aus 


nſerate erſüchen wir Montags 


und Donnerſtags bis Mittag. 12 Uhr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. „ 90. Eingang an der Mauer abgeben 1 wollen; 


ſpäter eingehende müſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


Monatskalender. 


Monat Nombr. 30 Tage. 7 (Wintermonat.) 
8. G 15.9 22. O 29. 
Witterung, Faͤngt mit ſchoͤnem Wetter an bis den 
7.; da Regen einfaͤllt; vom 11. bis 16. Schnee; 3 Tage 
ſchöͤn; danach unluſtige Zeit bis zum Ende. a 
Erfabrungsrfegeln. Ein harter und langer Win⸗ 
ter 1) wenn der Juli heißer als der Auguſt und der Okto⸗ 
ber kalt war, und in der letzten Haͤlfte desſelben kalte Stürme 
aus Sud⸗Weſt ſtattfanden; 2) wenn die Voͤgel im Herbſte 
fett find; 3) wenn man im Spaͤtherbſt die Schaafe mit Ge⸗ 
walt in den Stall treiben muß; 4) wenn es im November 
trocken iſt und dabei nicht friert; 5) wenn die Eichaͤpfel zu 
Michaelis durre und eingeſchrumpft ſind; 6) wenn um Mare 
tini herum ſchöͤnes ſtilles Wetter iſt; 7) wenn es viel Ho⸗ 
pfen, Eicheln, Schlehen, Hagebutten und Steinobſt giebt. 
Regel. Der hat noch was vom ſchoͤnen Herbſt, 
2 Wenn Du alten ſchoͤnen Weingeiſt erbit, 
Iſt nicht er beſtaͤndig, ſo wechſelt er ſchnell, 
Iſt er nicht wolkig, ſo iſt er hell. 
Und ſendet herab er viel Regenguͤſſe, 
So wirſt Du naß und es ſchwellen die Fluͤſſe 
8 Den 21. Feier zum Gedaͤchtniß der Geſtorbenen. Den 
28. der erſte Advent. . 5 * 


Liegnitz Am 31. Oktbr. fand man im Chauſ⸗ 
ſeegraben beim neuen Kirchhofe auf Beckern zu, ei: 
nen anſtändig angezogenen Mann erſchoſſen, und 
zwar hatte ſich derſelbe, wie man erzählt mit einer 
Patrone in den Mund geſchoſſen, dergeſtalt, daß 
vom Geſicht nichts als ein Theil des Kinnes zu ſe— 
hen war; eine andere Schußwaffe fand ſich nicht 
vor und nur feine Hände, welche ganz von Pulver 
geſchwärzt waren, ließen vermuthen, daß auf oben 
angefuhrtem Wege derſelbe ſich entleibte. Wer er 
ſei und woher, wie das Motive zu dieſem Selbſt— 
morde, iſt noch nicht ermittelt. — An demſelben 
Tage fand man am Ufer des Schwarzwaſſers bei 
Pfaffendorf einen Leichnam angeſchwommen, der 
aber durch die Fäulniß ſo vernichtet war, daß man 
nicht mehr erkennen konnte, ob männlichen oder 
weiblichen Geſchlechts. — 


Die Redaktion. 


Die Diebſtähle mehren ſich auch hier, ſo iſt in 
der Nacht vom 30. zum 31. Oktober der Pantiku⸗ 
lier Fuß in der Ritterſtraße, beſtohlen worden, und 
ſollen demſelben außer angeblichen 500 Thlrn, auch 
werthvolle Pretioſen geſtohlen worden ſein. Die 
Thäter find noch nicht ermittelt, werden hoffentlich 
wohl aber der Gerechtigkeit und dem wachſamen 
Auge der betreffenden Behoͤrde nicht entgehen. Hr. 
Fuß verwaltet durch Hrn. Geheim-Rath Tſchirner 
beauftragt die hieſige Poſthalterei. 


Die Kartoffelkrankheit und ihre Urſache. 


(Erſte Beilage zur Voſſiſchen Zeitung No. 251.) 
Aus Königsberg ſchreibt man hierüber unterm 
4. d. Mts. Folgendes: 
„Schon im Auguſt trat die Seuche auf und ver— 
breitete ſich auf rapide Weiſe. Das Kraut wurde 
ſchwarz, welk und erſtard, wodurch der Frucht 
alle Nahrung entzogen und ein ferneres Eutwik— 
keln und Wachsthum gehemmt wurde. Schon 
im Sten Jahre erleben wir dieſe Heimſuchung in 
ihrer traurigen Wirkung, ohne die Urſache oder 
Heilung zu kennen. Weder der praktiſche Blick 
des Produzenten noch die gelehrten Deductionen 
der Naturforſcher haben dieſes vegetabiliſche Pro— 
blem zu loͤſen vermocht, und die Wiſſenſchaft 
bleibt noch rathlos vor der nackten Thatſache ſte— 
hen, um vielleicht niemals damit in's Reine zu 
kommen, oder ein wirkſames Präventivmittel aus- 
findig zu machen. Welche Folgen aber dies 
wiederkehrende Uebel auf unſere Landwirthſchaft, 
welchen Einfluß auf den Werth anderer Nahrungs- 
ſtoffe ausüben werde, iſt eine Frage, die ſich uns 
abweislich aufdrängt und die ernſteſte Erwägung 
vom Standpunkt der Staatswirthſchaft verdient, 
weil ein befriedigendes Surrogat für die Kartof- 
feln ſchwerlich gefunden werden möchte.“ 
Wir ſind der Meinung, daß dieſe Angelegenheit 
keinesweges der Art iſt, unſer Herz mit banger Bes 
ſorgniß für die Zukunft zu erfüllen. Die Natur in 


ihrer Rieſenwerkſtatt befolgt andere Principien, als 
wir mit unſerem beſchränkten Verſtande faſſen kön⸗ 
nen. Sie läßt ſich nur bei einzelnen Prozeſſen be⸗ 


lauſchen, wodurch aber der denkende Beobachter die 


frohe Beruhigung erhält, daß für alle Geſchoͤpfe 
der Erde, und wären es deren noch 10mal fo viele, 
als gegenwärtig, bei umſichtigem Fleiße hinlängliche 
Nahrungsmittel producirt werden. — Aber erſt muß 
unſere Erziehung eine andere, eine praktiſche wer⸗ 
den. Wir müſſen mit Umſicht arbeiten, die 
Arbeit und alfo auch die Zeit ſchätzen lernen! Iſt 
dies erſt der Fall, werden wir auch begreifen, daß 
Geld, der Nerv unſerer ſocialen Verhältniſſe, wei— 
ter nichts iſt, als aufgeſparte Arbeitskraft, und hier— 
mit haushälteriſch umgehen und nur zu ſolchen 
Zwecken verwenden, die der menſchlichen Geſellſchaft 
materielle Vorthetle gewähren. Für gebildete 
Leſer bedarf es keines Commentars. — red 

Wir haben vorhin gejagt, daß wir auch die Zeit 

ſchätzen lernen müſſen. Franklin ſagte ſchon: 
„Zeit iſt Geld!“ 

Hieraus folgt nun von ſelbſt, daß wir alle un- 
nöthigen Feiertage abſchaffen müſſen, denn ihnen iſt 
es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß in den Ländern, 
wo viele religiöſe, den Verſtand verdummende Fei— 
ertage find, große Faulheit, Arbeitsſcheu und Ar: 
muth herrſcht! 

Die Natur kennt keine Feiertage. Die Biene 
ſammelt Honig, an jedem Tage, wenn er zu haben. 

(Schluß folgt.) 
Wohlthätigkeit. 8 

Der verſtorbene Partikulier Herr Johann Frie⸗ 
drich Wilhelm Kunicke hat nach vorgaͤngiger Der: 


abredung mit feinem überlebenden Bruder dem vor⸗ 


maligen Seifenfiedmftr. Herr Friedrich Auguſt Eduard 
Kunicke laut feines am 18. Mai d. J. publicirten 
Teſtaments nicht nur ſein eignes in Hypotheken 
und fonftigen Geldwerth habenden Papieren ange⸗ 
legtes Vermoͤgen, ſondern auch ein Theil des ſei⸗ 
nem genannten Herrn Bruder gehörigen Vermö⸗ 
gens zu einer unſrer Verwaltung anvertrauten Stif— 
tung beſtimmt, die unter dem Namen die „Gebrüͤ— 
der Kunickſchen Stiftung“ den Zweck hat, unver— 
ſchuldet in Armuth gerathene biefige Bürger und 
Bürgerswittwen, evangeliſcher Confeſſion, mit jähr— 
lichen Renten von 24 und reſp. 12 Rthlr. zu un⸗ 
terſtützen. 

Die Summe des zu dieſer Stiftung gelangen— 
den Vermögens hat ſich vorläufig auf 19,519 Rtlr. 
26 Sgr. 3 Pf. herausgeſtellt, aus deren Zinſen 
zuerſt der genannte Herr F. A. E. Kunicke eine 
lebenslängliche Jahres-Rente von 500 Rthlr. zu 
beziehen hat, die übrigen Stiftungs⸗Revenuen aber 
nach bereits erfolgter Berichtigung von 325 Rthlr. 
Legaten, an die vom Stifter ſelbſt durch Teſtament 
auf Lebenszeit ernannten Beneficiaten auf Höhe von 
jährlich 257 Nthlr. gezahlt werden follen, während 
nach dem einſtigen Ableben des Herrn F. A. E. 
Kunicke die Stiftungskaſſe 12 verſchiedene Legate 


an Privatperſonen auf Höhe von 7000 Rthlr. und 


£ 


auszuzahlen verpflichtet ift. — 


an Kirchen und gemeinnützige Anſtalten auf Höhe 
von 1800 Rthlr., zuſammen mit 8,800 Rthlr., ber: 


Je weniger erheblichere milde Stiftungen unfe- 
rer Stadt ſeit einer längeren Reihe von Jahren 
zugefallen ſind, deſto freudiger haben wir die Ge— 
brüder Kunickſche Stiftung in Empfang genommen 
und verabſäumen nicht, dem verewigten edlen Stif- 


ter, wie deſſen überlebenden Herrn Bruder im Nas 


men unſerer Stadt, wie aller derjenigen, welchen 
die Stiftung bereits zu Hulfe und Troſt gereicht, 
und künftig gereichen wird, den gefühlteſten wärm— 
ſten Dank öffentlich auszuſprechen. Keine der vie— 
len für unſere Skadt errichteten Stiftungen iſt im 
Laufe von Jahrhunderten durch die mit ſolchen 
vorübergezogenen vielen Drangſale untergegangen, 
und ſomit durfen wir auch von unferen Amksnachfol— 
gern aller Zeiten getroſt gewärtigen, daß ſie den Willen 
edler Stifter ſtets hoch und heilig halten, und die 
Gebrüder Kunickſche Stiftung mit allen ihren Schwe— 
fern auch der ſpäteſten Nachwelt treulich überlie- 
fern werden. 

Liegnitz, den 27. Oktober 1847. 

Der Magiſtrat. 

Wohlthätigkeit. Der Eintritt des Winters 
noͤthigt uns bei der menſchenfreundlichen Einwoh⸗ 
nerſchaft unſern Verein in Erinnerung zu bringen. 
Was ſollte aus den Armen und Hülfsbedürftigen 
unter uns in der gegenwärtigen ohnedies ſchweren 
Zeit werden, wenn wir müde würden wohlzuthun? 
Mit Dank und Freude werden wir jede Gabe in 
Empfang nehmen und, wie es gewünfcht wird, un⸗ 
ter Benennung der gütigen Geber oder unbenaunt 
in dieſen Blättern anzeigen. 

Liegnitz, den 1. November 1847. 
Der Wohlthätigkeitsve rein. 
Müller. d'Oench. 

Donnerſtag den 4. November Vormittag 93 Uhr 
ſollen in Abtheilung IV. der ſtädtiſchen Hinterhai— 
de, dem ſogenannten Winkel-Eiſen 

58 Klftrn. kiefern Leibholz, 
90 dto. dto. Stockholz, 
35 Schock dito. J Reiſig, 
meiſtbietend verkauft werden. 
Liegnitz, den 26. Oktober 1847. 
Die Forſt⸗Deputation. 


— 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der bei dem hieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth für das Jahr 1848 erforderlichen Verpfle⸗ 
gungsbedurfuiſſe beſtehend in Brod, Fleiſch, Graupe 
Gries, Mehl, Butter, Reis, Salz u. dgl. an den 
Mindeſtfordernden iſt ein Termin 
auf den 6. November c. Vormitt. 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Lazareths anbe— 
raumt worden, welches mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß die Entrepriſe-Bedingungen im 
Termine mitgetheilt werden. . 
Liegnitz, den 25. Oktober 1847, i 
Die Lazareth-Kommiſſion. 


* 


Dank. a 
Nach glücklich beendigten Bau meiner am sten 
April c. abgebrannten Gebäude fühle ich mich viel- 
fach gedrungen, allen den edlen Freunden und 
Wohlthätern in der Nähe und Ferne, welche mich. 
durch mannigfache Gaben und Hülfsleiſtungen be⸗ 
glückten, und für Obdach und Verpflegung meiner 
Viehbeſtände gütigft ſorgten, hiermit öffentlich mei— 
nen innigſt und herzlichſten Dank abzuſtatten und 
den Höchſten zu bitten, er wolle Ihnen ein reicher 
Vergelter fein. 
Waldau, den 1. November 1847. 
Schubert, Erbſcholtiſeibeſitzer. 


A F J N 8 1 
© Technische Gesellschaft, f 2 
Sonnabend am 6. November um halb acht #; 


sn zuge nen, 


1 Uhr Aufnahmeballotage. — Vortrag des Klempt- 8 
ners Herrn Zimmermann über die Bereitung 1 


des Leuchtgases aus Steinkohlen, begleitet 2 
von den dahin gehörigen Experimenten. 2 
Der Vorstan 


EEE 


5 
> 


„Volksgeſangverein. Montag den 8. im 
früher Sachs'ſchen Kaffeehauſe bei Prätorius. 
Liedertafel⸗ Soirée 
Donnerſtag den 4. November im Logengebaͤude. 
Anfang 7 Uhr. 


Auctions: Anzeige. 

5 rg, den 4. November Vormit⸗ 
tag von 10 Ühr ab wird in meinem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokal der Reſt von Galanterie⸗ 


Waaren ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung 


öffentlich verſteigert. 
F. E. Adolph, 
Breslauer Vorſtadt. 


Bauſtellen⸗Verkauf. 

Sofort zu verkaufen ſind zwei an der Prome— 
nade gelegene Bauſtellen 56 und 583 ORuthen groß, 
Boden erſter Klaſſe. 

Zugleich ſind von Oſtern künftigen Jahres ab zu 
verpachten: 4 Morgen Gartenland, welches ſich ſei⸗ 
ner vorzüglichen Lage wegen zu einem Gemüſegar— 
ten ganz beſonders eignet, und 23 Morgen Wieſe, 
ferner 1. Wohngebäude mit 2 Stuben und Dachbo— 
denraum, und 1 Kuhſtall mit 2 Kühen. 


— 


Ein Näheres ertheilt der Eigenthümer, Zimmer⸗ 


meiſter Mohaupt in Lüben. 


Mein gut aſſortirtes Lager e 
weiß und vergoldet Steingut 
empfehle ich zu gütigen Entnahmen im Einzelnen 
als auch im Ganzen zum Wiederverkauf angelegent⸗ 
lichſt — J. Dotzauer — 
Papier- und Steinguthandlung, Burgſtr. 335. 


ſich baldigſt bei mir 


werk, ſo wie 


vIS. 


Endesunterzeichneter zeigt hiermit ergebenſt an, 
daß er am hieſigen Platz, Schmiedebrücke Nro. 49 
unter der endſtehenden Firma ein . 


Commiſſions⸗, Speditions- und 
Agentur-⸗Geſchuͤft 


errichtete. In demſelben wird der An- und Ver⸗ 
kauf von Dominias, Ruſtikalgütern, Häuſern, Gaſt— 
wirthſchaften ꝛc., fo wie aller Produkte reell und 
pünktlich beſorgt, ferner werden Hypotheken, Capi⸗ 
talien, Darlehen und ähnliche Aufträge nachgewie— 
ſen und aufs Billigſte beſchafft, und wird damit 
auch die Unterbringung und Verſorgung von Lehr⸗ 
lingen, Penſionairen, Handlungs- und Apothekerge— 
huͤlfen, Wirthſchaftsbeamten, fo wie aller Hausof⸗ 
ficianten verbunden. 4 
Breslan, den 1. November 1847, 


— Ed. Stohrer. 


Ich habe anſehnliche Capitalien ſoſort oder 
zu Weihnachten dieſes Jahres auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke auszuleihen. Hierauf Reflectirende belieben 
zu melden. 

Liegnitz, 1847. 
Louis Pollack, a 

Ring, No. 5. neben dem Landſchaftsgebäude. 


R. kann heute post restant Antwort bekommen. 


Ein wenig gebrauchter Blaſebalken nebſt einem 
neuen Kinderwagen iſt billig zu verkaufen. Mo? 
ſagt die Expedition dieſer Blätter. 


Auf 8 Pferdegeſchirre, complett, zu ſchweren Fuhr⸗ 
auch zu gewöhnlichen Fuhren ganz 
ſtehen bei dem hieſigen Polt = Sattler, 


brauchbar, ieſ 2 
Nro. 425. für billige aber feſte Preife 


Mittelſtraße 
zum Verkauf 


Das Phänomen iſt unwiderruflich bis Don⸗ 
nerſtag den 4. November von 10 Uhr Mor⸗ 
geus bis 8 Uhr Abends im Gaſthofe zum Rauten⸗ 
kranz, 1 Treppe hoch zu ſehen, und iſt nur Erwach⸗ 
ſenen der Zutritt geſtattet. Eintrittspreis 5 Sgr. 


Eine ſehr freundliche möblirte Stube mit Al⸗ 
kove, iſt an einen ſoliden Miether zu vermiethen. 
käheres Haynauer Vorſtadt No. 7374. 7 

Liegnitz, den 28. Oktober 1847. Louis Fiedler. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
und zwei kleinere Wohnungen in dem Hauſe Nro. 
280a der Schloßſtraße find zu vermiethen und koͤn⸗ 
nen ſogleich bezogen werden. Näheres Hainauer⸗ 
ſtraße No. 116. Krämer, Aktuar. 


Wegen geräumigen Wohnungsgelaſſes wünſcht 
eine ſtille Familie, junge Leute, die Behufs des 
Beſuches des Gymnaſiums oder der Gewerbeſchule 
ihren Wohnort hier nehmen müſſen, aufzunehmen. 
Das Nähere in der Expedition d. Bl. 8 
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Ein auf hieſigem Platze noch nie da gewefenes f a 

Damengarderobe Magazin 
N Koͤnigliche Reſidenz Berlin, | 


05 beſucht gegenwärtigen Markt mit einem reichhaltigen Lager der eleganteſten Damenmäntel, Herbſt⸗, 05 
und Winterbournuſſe, Palentins, in allen jetzt herrſchenden Stoffen, nach neueſten Facons gefer- 77 
tigt, zu ſehr ſoliden Preiſen, und bitten wir die geehrten Damen guͤtigſt davon Notiz zu nehmen.! 
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ing No. 108 eine Treppe hoch. 


Da ich mit dem heutigen Tage ein“ 


Poſamentier⸗Galanterie-Waaren-Geſchaͤft 


; verbunden mit einer 


Damen Putz Mandlung 


unter der Firma > 


H. J. Essenhberger 


L i e 


etablirt habe, 


in 
gni tz, 
Frauenſtraſte No. 165. 5 a 2 


fo erlaube ich mir einem hohen Adel und hochverehrtem Publikum die ergebenſte Anzeige zu ma— 


chen, und empfehle mein ſtets reichhaltiges und wohlaf 
Artikel unter Zuſicherung der prompteften und reellſten 


ſortirtes Lager, allen in dieſen Branchen fallenden 
Bedienung. 


Beſtellungen auf Poſamentiere, wie Putzwaaren, werden nach gegebenen Proben oder vorge— 


zeichneten Muſtern aufs Beſte und in kurzeſter Zeit aus 


E. J. Eſſenberger, 


Einladung zum Wurſt- und Entenfeſt auf künf— 
tigen Mittwoch und Donnerſtag als den 3. und 4. 
d. Mts. Hentſchel, Gaſtwirth. 


Bäckerſtraße No. 286 der Synagoge gradeüber, 
find zwei Quartiere beſtehend in 5 Stuben, Kuche, 
Keller, Speiſegewölbe, Gartengelaß und anderen 
Zubehör, bald oder Weihnachten zu vermiethen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


Freitag den 5. November großes Concert 
mit verſtärktem Orcheſter i m Schauſpielhaus. 
Näheres enthalten die Anſchlage-Zettel und nächſte 
Nummer der Sileſia. Boi fie 
— ———— 

5 Branntweinpreiſe. 

Berlin Die Preiſe von Kartoffelſpiritus waren 
am 22. Oktbr. 283 und 29 Thlr., am 23.: 29, Thlr., am 
25. 295 und 295 Thlr., am 26.: 295 und 294 Thlr., am 
2729“ und 295 Thle., am 28.: 294 und 294 Thlr., frei 
ins Haus geliefert, per 200 Qrt. a 54 pet. oder 10,800 pCt. 


nach Tralles. 
— eu an 


eführt. ; A 
ofamentier aus Breslau, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Oktober. Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
29. Fruͤh n ee ORO. Wind, truͤbe. 
„ Mitt. 27/125“ f 5,75 OD. 5 
30. Fruͤh 2210,11“ 5,25% NRW. Bewlkt Wind. 
„Mitt. 2710, 20% 7 70 NW 5 
31, Fruͤh 2715, 765° SSW. Heiter, dann 
f x ſehr trübe, 
Mitt. 27105,“ f 8,5 S Regen. 
Novbr. | 
1. Früh 2711,11. f 80 NNW. Regen u. Ne: 


Gel dann heit. 
N. Heiter, einiges 
| Gewoͤlt. 


. 
Fruchtpreiſe der Stadt Liegnitz. 
5 5 85 ge 29. Oktober 1847. 


„Mitt. 28¼1,7% f 7,85 


2% Rtlr. Sgr⸗ lt, Sar. 
Weizen pr. Schfl. 3 — Kartoffeln pr. Schſl. — 28 
Roggen = 2 2 10 [Butter pr. Pfd. Dr 65 
Gerſte⸗ „ 2003 [Eier ©. pr. Schck.— 20 
Hafen n dio „ 5 
Erbſen „ 2 12 [Heu . pr. Entr. — 24 


